
auch die erfolgreiche Erziehung der jungen Generation zu hohen Leistungen 
gewährleisten.

Dem steht im Wege, daß immer noch Hilfskräfte ungerechtfertigt so hoch 
bezahlt werden, daß sie keinen Anreiz verspüren, die in ihnen schlummern­
den Fähigkeiten systematisch weiterzuentwickeln.

Da aber überall dort, wo nicht nach Fähigkeiten und Leistungen bezahlt 
wird, wichtige Triebkräfte wegfallen, die die Jugend zum Lernen anregen, ist 
die konsequente Anwendung des Leistungsprinzips eine Kardinalfrage der 
richtigen Lenkung und Vorbereitung der Jugendlichen auf ihr ganzes Leben.

Die Arbei ter jugend  in  soz ia l is t isdhen  B etr ieben  m öch te  große  Produktions­

le is tungen  vo l lbr ingen .

Sie fühlt sich unwohl oder ist unzufrieden, wenn in den Betrieben Produk­
tionsstockungen auftreten, wenn schlechte Qualität angeliefert oder produ­
ziert wird, wenn die Erzeugnisse hinter dem Weltniveau Zurückbleiben, wenn 
eine überholte Technologie oder eine ungenügende Organisation der Produk­
tion die Erzeugnisse ungerechtfertigt verteuern, wenn die Arbeitsproduktivi­
tät nicht gehörig ansteigt, wenn sozialistische Betriebe nicht optimal Zusam­
menarbeiten und wenn die Beziehungen zwischen den Menschen im Betrieb 
ohne Grund belastet werden.

Da die Jugend die Ursachen solcher objektiv und subjektiv bedingten Er­
scheinungen oft nicht genügend kennt, zweifeln manche junge Arbeiterinnen 
und Arbeiter daran, daß sich diese Probleme lösen lassen.

D eshalb  leg t das  Po li tbüro  nahe ,  a l len  jungen  Arbei ter innen  und  A rbei tern  

in  popu lärer  W eise  d ie  Prob lem e unserer  E poche ,  insbesondere  d ie  im  P ro­

gram m  der  SED  dargeleg ten  C jese tze  der  gese l lschaf t li chen  E ntw ick lung  so­

w ie  d ie  ökonom ischen  Q ese tze  des  Soz ia l ism us,  zu  erk lären .

Das neue System der Planung und Leitung der Volkswirtschaft, Grund­
begriffe der sozialistischen Ökonomie, Grundlagen der Kybernetik und der 
marxistischen Arbeitspsychologie sollten ebenfalls Gegenstand von Ausspra­
chen und Beratungen sein.

Unsere Jugend lebt in einer Epoche grundlegender wissenschaftlich-tech­
nischer Umwälzungen. Das schnelle Tempo der modernen naturwissenschaft­
lichen Forschung und die technische Nutzung ihrer Ergebnisse schaffen völlig 
neue Möglichkeiten der materiellen Produktion. Indem die Elektronik in der 
Produktion und in vielen Bereichen des täglichen Lebens angewendet, ganze 
Fabriken automatisiert, bisher nicht gekannte chemische Werkstoffe und viele 
andere Errungenschaften der Wissenschaft und Technik in die Produktion 
eingeführt werden, wecken wir bei der Jugend den Willen zum Mitforschen
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